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Einblick mn dieſes auſend und millionenfache Räderwerk erhält. In un Teilen
werden behandelt: Das Nervenſyſtem; 2 Nervenelemente; die Lokaliſation
IM Großhirn; die Nervenleitungen; Nervenleben und Seelenleben Auch dieſes
an  en hat den Vorzug, mit aller wiſſenſchaftlichen Zuverläſſigkeit einne gemein⸗
verſtändliche Darſtellung In verbinden. vortreffti gelungene Illuſtrationen
rhöhen den Wert des Bändchens. on beſonderem Intereſſe iſt der ünfte Teil,
welcher überzeugend die ehre vom enſchen als einer Weſenseinheit von Leib
und Seele darlegt

35) Tinz.  Die Beichte, ihr Recht und ihre Von Dr. P A
r ünchen Münchener Volksſchriften⸗Verlag. 0.50 60

—

ſt die Beichte Chriſti Vermächtnis oder Menſchenwerk? H

ſt die Beichte
von den Zeiten der Apoſtel her oder ſpäter eingeführt worden? Hat die Beichte
immer die gleiche Geſtalt gehabt wie etzt oder hat ſie im Quſe der Jahr
hunderte weſentliche Veränderungen erlitten? Giht eS einen Unterſchied zwiſchen
Pflichtbeicht und Andachtsbeicht? ſt ſie eine Quelle des Troſtes oder ein Irrtum?
arf für etwaige Fehler oder Mi  räuche die Beichte oder gar die Kirche ver
antwortlich gemacht werden? Dieſe und ähnliche auf die Beichte bezügliche
Fragen werden In dieſer Schrift gründlich behandelt. Zum Schluſſe folgen noch
einige Kapitel über „Losſprechung

70 „Rückfällige“ und „Nutzen der Beichte“

inz P
36) Glücksſternlei auf der Himmelsbahn. Von Philibert

Seeböck M unsbru Felician au 2.—, gbd 2.7  2
Was ott will, iſt mein Ziel! Herr, lehre Uuns beten! Alles

f  Ur Jeſus! Meine Liebe iſt gekreuziget! Maria, mein Morgen⸗ und Abend
ſtern! Mit Je

ſu Herz m treuen Bund', E. meine Ce zur Prüfungs⸗
tund'! Die e Chriſti drängt uns! Vertraulicher Umgang mi Gott!
9 Wo dein Schatz iſt, da ſoll auch dein Herz ſein! biſt neine Geduld,

Herr! 11 Mein Gott, meine Barmherzigkeit! Sterben IM Kuſſe S
Herrn! Das ind die Glücksſternlein, geiſtliche Leſungen und Betrachtungen,
verteilt auf die einzelnen Monate, we den Pilgern nach dem himmliſchen
Jeruſalem voranleuchten. Um 5 Urz zu agen Das Buch bietet eine „Anleitung

geiſtlichen Lehen“ mn U  7 anziehender Form, wie wir ———olche von  X PaterPhilibert Seeböck ſchon gewohnt ind
370 OTimn der Ehekonſens⸗Erklärung und Verlöbniſſe

nach dem römiſchen Dekrete NS temere“ vom Auguſt
1907 Von 1r. 01 Schmöger. Wien. Karl Fromme. 90 ＋2

Dieſe Arbeit ſich ihrer irze und doch aArher ſehr gut
QANn die Seite der Arbeiten des Noldin Y Dr Haring U. Wegen der
Reichhaltigkeit der „Fälle“ und beſonders auch ihrer Rückſichtnahme auf
das öſterreichiſche weltliche Geſetz hat ſie noch einen beſonderen, erwähnens⸗
werten Vorzug

V  In P
38 Wunder und Chriſtentum. Konferenzen, gehalten In der

Hof und omkirche 3 Graz, von Reginald' Schultes Er.,
Theol. Lector. (it Approbation der Oberen und des fb Seckauer

Ordinariats. Graz 1909 Verlag von r oſers uchhandlung.
128 S 1.60

aktuelle Fragen ind ‘s, die der Verfaſſer In zehn Konferenzen
der gebildeten Laienwelt vorlegt Gerade m Unſerer Zeit ird 10 der Kampf
gegen die Möglichkeit und Erkennbarkeit des Wunder erbitterter denn 1e 8e
führt, was ſeinen tiefſten Tun mn der großen Bedeutung hat, die em‚M Wunder
zukommt Das Werk, das tiefe philoſophiſche ildung verrät, ird dem eel  2


